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Bei meinen Internetrecherchen bin ich neu-
lich zufällig auf eine Seite der Verbraucher-
zentrale Nordrhein-Westfalen gestoßen mit 
dem bezeichnenden Titel „Kostenfalle Zahn“ 
– gefördert durch das Bundesministerium für 
Justiz und Verbraucherschutz. Die Broschüre, 
die ich mir dort herunterladen konnte, stellt 
„www.kostenfalle-zahn.de“ als neues Inter-
netportal der Verbraucherzentralen vor, wo 
„Verbraucher unabhängige Informationen 
und Spartipps zu kostenpfl ichtigen Extras 
beim Zahnarzt“ erhalten.

Dieses Portal existiert seit gut einem Jahr und 
ist eine Reaktion auf die mangelnde Bereit-
schaft der Zahnärzte, der seit Februar 2013 
im sogenannten „Patientenrechtegesetz“ fest-
geschriebenen Aufklärungspfl icht nachzu-
kommen. So heißt es gleich zu Anfang 
der Broschüre unter der Überschrift „IHRE 
RECHTE BEIM ZAHNARZT: 
•  „Zahnärzte mit Kassenzulassung sind ver-

pfl ichtet, ihren Patienten Kassenleistungen 
anzubieten und sie ausdrücklich auf diese 
Möglichkeit hinzuweisen. Ihr Zahnarzt darf 
Sie nicht zu privatärztlichen Leistungen 
drängen.

•  Zahnärzte müssen die verschiedenen Mög-
lichkeiten der Behandlung verständlich und 
neutral darstellen.

•  Der Zahnarzt ist verpfl ichtet, Sie schriftlich 
über die Kosten zu informieren und benötigt 
Ihre schriftliche Einwilligung in die kos-
tenpfl ichtige Behandlung. Informationen 
durch das Praxispersonal sind nicht aus-
reichend.“

Unter dem Titel „KOSTENÜBERNAHME BEI 
FÜLLUNGEN“ wird der Patient wie folgt auf-
geklärt:
•  „Wer gesetzlich krankenversichert ist, hat 

einen Anspruch auf eine zuzahlungsfreie 
Füllung.

•  Im Seitenzahnbereich übernehmen die 
Krankenkassen die Kosten für eine Amal-
gamfüllung, im sichtbaren Bereich für zahn-
farbene Kunststofffüllungen, auch Kompo-
site genannt. Die Kassenleistung umfasst 

die Einschicht-, nicht die Mehrschichttech-
nik. Das Komposit wird also in einem Schritt 
eingefüllt und gehärtet.

•  Zahnärzte, die kein Amalgam verwenden, 
müssen eine zuzahlungsfreie Alternative 
anbieten. Dies könnte z.B. eine Zement- 
oder Kunststofffüllung sein. Wer als gesetz-
lich Versicherter eine aufwendigere Füllung 
wünscht, schließt mit dem Zahnarzt eine 
schriftliche Mehrkostenvereinbarung ab. 
Die Krankenkassen übernehmen dabei 
einen Teil der Kosten. Die Höhe entspricht 
der günstigsten Füllung. Mündliche Verein-
barungen sind unwirksam mit der Folge, 
dass der Patient dann nicht zahlen muss.“

Man beachte hier den Hinweis auf die „schrift-
liche Mehrkostenvereinbarung“, ohne die 
dem Patienten keine Zahlungsverpfl ichtung 
entsteht. Ein Umstand, bei dem die KZV nach 
einer Patientenbeschwerde dem Zahnarzt 
raten muss, seine Rechnung zu „revozieren“.
Zur Wurzelbehandlung fi ndet man in der Bro-
schüre die folgende Aussage: 
„Häufi g bieten Zahnärzte private Zusatzleis-
tungen an, z.B. die elektromagnetische Be-
stimmung der Wurzelkanäle. Fragen Sie nach 
zuzahlungsfreien Alternativen. Das wäre in 
diesem Fall ein Röntgenbild.“ 
Abgesehen davon, dass nicht Wurzelkanäle 
bestimmt werden, sondern die Arbeitslänge, 
zeigt diese Aussage doch ein erhebliches De-
fi zit in der Kommunikation Zahnarzt–Patient 
auf. Noch krasser kommt dies in dem folgen-
den Zitat aus der gleichen Broschüre zum 
Thema „Parodontitis“ zum Ausdruck: 
„Hinweis: Eine professionelle Zahnreinigung 
(PZR) kann eine sinnvolle Vorbehandlung 
sein, ist aber keine verpfl ich tende Vorausset-
zung für eine Parodontitistherapie. Der Zahn-
arzt darf die Behandlung nicht von der Inan-
spruchnahme einer PZR abhängig machen.“
Nach meinen Erfahrungen mit Regressver-
fahren sehen die Prüfgremien dies völlig 
anders und streichen dem Zahnarzt das 
PAR-Honorar, falls die aktive Mitarbeit des 
Patienten in der Vorbehandlungsphase nicht 
dokumentiert werden kann.

Welches positive Fazit kann man nun 
ziehen?
Die Zahnärzte sollten die Patientenberatung 
und Aufklärung nicht den Verbänden über-
lassen, die wie z. B. „www.patientenbera-
tung.de“ vom GKV-Spitzenverband und dem 
PKV-Verband fi nanziert werden. Zur Arbeits-
erleichterung gibt es eine Reihe von Patien-
tenaufklärungsprogrammen, wobei es aber 
mit kleinen Filmen und bunten Bildchen nicht 
getan ist. Wichtig ist eine schnelle präzise 
Aussage über die Kosten, die solche Aufklä-
rungsprogramme nicht leisten und mit der 
sich die überfrachteten Praxisverwaltungs-
programme schwertun.
Gerne stelle ich Ihnen nach einer kostenlosen 
Probeinstallation eine alternative Lösung die-
ses Problemkreises in einer circa 30-minü-
tigen Onlineschulung vor, die Sie anschlie-
ßend selber ausprobieren dürfen. Ein An-
forderungsformular fi nden Sie unter www.
synadoc.ch
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